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2. BESTANDSANALYSE   

In der Bestandsanalyse wird der Status Quo der Wärmeversorgung so wie des Gebäudebestandes 

erfasst  und beschrieben. Dies umfasst eine  absolute Energie -  und Treibhausgas bilanz  (THG)  für die 

Stadt Kaltenkirchen sowie verschiedene  baublockbezogene Darstellung en, beispielsweise  der 

vorherrschenden  Versorgungsträger sowie der Gebäudetypologie.  Zudem werden bestehende 

Wärmeinfrastrukturen wie Gas -  oder Wärmenetze und Eigentumsstrukturen dargestellt.  Als Ergebnis 

werden die Wärmedichte und die Wärmeliniendichte des  Bestands dargestellt.  Die Darstellung  folgt 

der Anlage  2 des WPGs . Die Daten, die für die Energie -  und THG - Bilanz genutzt wurden, sind inklusive 

ihrer Herkunft und Qualität in Tabelle 1 zusammengefasst . 

Tabelle 1: Darstellung der Datenqualität für die Energie -  und THG - Bilanz  

Energieträger  Datenquelle  Datenqualität 

THG - Bilanz  

Datenqualität 

räumliche 

Darstellung  

Großverbraucher 

Erdgas  

S tadtwerke  Kaltenkirchen  ++ ++ 

Erdgas  S tadtwerke  Kaltenkirchen  ++ + 

Heizöl  Schornsteinfeger, Zensus22  + -  

Heizstrom  Schornsteinfeger, Zensus22  + + 

Biomasse  Schornsteinfeger  + -  

Fernwärme  Hansewerk Natur, MaStR 

(Zeisigring)  

++ ++ 

 

Die Datenqualität geht von sehr genau (++) über genau (+) und eher  ungenau (- ) bis ungenau (-- ). Eine 

gute Datenqualität (++) bedeutet gemessene und geprüfte Daten, welche datenschutz konform  ein 

möglichst genaues Bild auch in Hinblick auf die  räumlich e Verortung  zulassen . Dies ist der Fall bei den 

Großverbrauchern Erdgas, hier sind  die  Verbrauchsw erte der Jahre 2020  bis 2023 auf Gebäudeebene 

für Mehrfamilienhäuser und Gewerbe übermittelt  worden . Dadurch  sind  eine genaue Lokalisierung und 

Verbrauchszuweisung möglich. Im Vergleich hierzu sind die sonstigen Gasverbrauchsdaten 

straßenweise übergeben worden. M indestens fünf Gebäude je Cluster sind die Mindestanforderung 

des  WPG s. Durch die straßenweise Clusterung der Gasverbräuche kann es zu Ungenauigkeiten 

kommen, vor allem  be i längeren Straßenzügen.  Eine sehr gute Qualität weisen  die 

Fernwärmeverbrauchsdaten  auf , bei denen Verbräuche in Clustern mit  mindestens fünf Gebäude  

(datenschutzkonform)  übergeben worden sind .  

Ungenaue  Daten weisen die  Qualität ( -- ) auf . Bei diesen ist eine räumliche Zuordnung der Daten kaum  

bis gar nicht möglich . Die Qualität  der Schornsteinfegerdaten ist in Hinblick auf die räumliche 

Zuordnung als eher ungenau (- ) eingestuft , da  Gebäude unterschiedlicher Straßen , die in keinem 

räumlichen Zusammenhang stehen,  zum Teil zusammengefasst  worden sind . Eine auf einzelne S traßen  

bezogene  Zuordnung konnte nicht bereitgestellt  werden.  Eine belastbare  räumliche Zuordnung z.B. der 

Anteile von Heizöl -  und Biomasseanlagen ist dadurch nicht möglich . Die Daten erlauben daher nur eine 

auf die gesamte Stadt bezogene  Abschätzung des Heizöl -  und Biomasseanteils der Heizungsanlagen.  

Die Daten des Zensus basieren auf Umfragen  in den Gemeindegebieten und sind auf 100x100  m Raster 

zusammengefasst. Hierdurch ist eine räumliche Verortung möglich, allerdings gilt dies nur für 

Wohngebäude. Für alle sonstigen Gebäude sind keine Informationen vorhanden.   
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2.1 Energie -  und Treibhausgasbilanz  

Mit Hilfe der energetischen Bestandsanalyse der Wärmeversorgung wird gezeigt, welche Energieträger 

für Heizzwecke genutzt werden und welche THG - Emissionen dabei entstehen. Die Verbräuche und 

Emissionen werden den Sektoren  Privat / Wohnen , Gewerbe, Handel  & Dienstleistung (GHD) und  

Industrie sowie  Kommunal  zugeordnet und räumlich analysiert. Die kommunalen Liegenschaften 

werden zusätzlich detaillierter untersucht, da diese eine Vorbildfunktion  bei der Wärmewende 

übernehmen.  

Die Analyse bezieht sich auf die Nutzenergie , also die Energie, welche im Gebäude für Heizen, 

Trinkwarmwasserbereitung und ggf. Prozessenergie  genutzt wird .  

Energiebilanz der Nutzenergie Wärme  

Der g esamte Wärmeverbrauch in Kaltenkirchen liegt bei ca. 210 GWh/a und ist auf 5.000 bis 6.000 

Abnehme nde  aufgeteilt.  

Die Aufteilung des Wärmeverbrauchs auf die verschiedenen Sektoren ist in Abbildung 1 dargestellt . Der 

Sektor  GHD und I ndustrie ist  für 34 % des gesamten Wärmeverbrauchs, der Wohnbereich für 63  % und 

der kommunale Sektor  für 3 % verantwortlich.  

 

Abbildung 1: Wärmeverbrauch nach Sektor [MWh/a]  

Abbildung 2 zeigt die Energiebilanz des Wärmeverbrauchs in Kaltenkirchen  nach Energieträger 

aufgeteilt . Der Anteil regenerativer Quellen in der Wärmeversorgung in Kaltenkirchen beträgt rund 3  %. 

Als regenerativ angenommen sind Biogas, Biomasse (Feststoff), Wärmepumpen und sonstige 

Stromheizungen. Solarthermieanlagen sind nicht in der Bilanz enthalten, da bei diesen eine genaue 

Zuteilung nicht möglich ist und zudem der Anteil an der Wärmeerzeugu ng erfahrungsgemäß sehr 

gering ist (<1  % deutschlandweit). Der Anteil der Fernwärme liegt bei 7  %.  Eine Analyse der 

Bereitstellung der Energie für die Wärmenetze erfo lgt separat in Abschnitt 2.2.3. 

Somit haben  fossil betriebene  dezentrale  Gas -  und Ölheizungen in Kaltenkirchen einen Anteil von rund 

90  %  an der Wärmeversorgung . 

132.252 

71.343 

6.122 

Privat / Wohnen

GHD & Industrie

Kommunal
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Abbildung 2: Energiebilanz des Wärmeverbrauchs nach Energieträger [MWh/a]  

Treibhausgasbilanz  

Aus der Energiebilanz wird im Folgenden eine THG - Bilanz abgeleitet. Zwecks  Vergleichbarkeit werden 

die Energiemengen anhand von spezifischen Emissionsfaktoren in sogenannte CO 2- Äquivalente 

umgerechnet. Die THG - Emissionsfaktoren beziehen neben den reinen CO ₂- Emissionen weitere 

Treibhausgase wie beispielsweise Lachgas (N ₂O) und Methan (CH ₄) ein. Zur Vereinfachung verwendet 

das vorliegende Konzept die Schreibweise CO ₂- Emissionen, welche die CO 2- Äquivalente beinhaltet. 

Die verwendeten Faktoren  und deren Quellen  sind in Tabelle 2 aufgeführt.  Als Faktoren  werden  die im 

Gebäude - Energie - Gesetz (GEG) genannten Werte sowie die Werte des Umweltbundesamtes (UBA) für 

Biomasse und Strom genutzt.  

Tabelle 2: CO 2- Emissionsfaktoren  

Brennstoff  kg/kWh  Quelle  

Erdgas  0,2 57 BISKO  

Heizöl  0,313 BISKO  

Biomasse Holz  0,022  BISKO  

Biogas  0,124 BISKO , bezogen auf KWK -

Anlagen  

Strom  0,449  UBA 1 

Fernwärme  0,235  Hansewerk Natur  

 

Die Nutzung von Biomasse als Ressource zum Heizen ist umstritten und wurde letztlich vom UBA  mit 

spezifischen Werten  aktualisiert , welche in vielen Fällen höher als die von Erdgas liegen. Hierfür wird 

 

 

1 Umweltbundesamt (2024). Entwicklung der spezifischen Treibhausgas - Emissionen des deutschen Strommix in 

den Jahren 1990 – 2023  
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auf den Beitrag des UBA verwiesen 2. In dieser Wärmeplanung werden jedoch die Annahmen des BISKO 

verwendet und somit geringe Emissionensfaktoren zugrunde gelegt. Wie Abbildung 3 entnommen 

werden kann, spielt  Biomasse eine untergeordnete Rolle bei  der Wärmeversorgung in Kaltenkirchen, 

sodass der Emissionsfaktor für Biomasse nur einen sehr geringen Einfluss auf die THG - Bilanz  des 

Wärmesektors in Kaltenkirchen hat . 

 

Abbildung 3: Treibhausgasbilanz  nach Energieträger  [t/a]  

2.2 Infrastruktur der Wärmeversorgung  

In diesem Abschnitt wird die Wärmeversorgungsinfrastruktur von Kaltenkirchen untersucht . Wie 

bereits erwähnt, werden Teile Kaltenkirchens mit Fernwärme versorgt, dennoch wird  der Großteil der 

Wärmeversorgung mit  dezentrale n Heizsysteme n betrieben , welche primär fossiles Gas nutzen .  

2.2.1 Dezentrale Wärmeerzeuger  

In der Tabelle 30  im Anhang  ist die Anzahl aller dezentralen Wärmeerzeuger inkl. Energieträger 

aufgelistet. Die Daten basieren  primär  auf den  Schornsteinfegerdaten, welche mit Daten des Zensus 

für Wärmepumpen sowie den Angaben zu  Hausübergabestationen für Fernwärme von Hansewerk 

Natur (HWN) erweitert sind.   

Insgesamt existieren  8.939  dezentrale Wärmeerzeuger, von denen  6.237 für die zentrale 

Heizungsversorgung genutzt werden. Die restlichen sind z.B. Kaminöfen oder werden für Koch -  oder 

Prozesswärme genutzt. Zusätzlich gibt es ca . 850 Fernwärme übergabestationen. Die g esamte 

installierte Leistung aller dezentralen  Heizungen beträgt  laut den Schornstein fegerdaten 237  MW. Die 

Aufteilung der dezentralen Wärmeerzeuger nach Energieträger ist in Abbildung 4 dargestellt. Die 

 

 

2 https://www.umweltbundesamt.de/uba - co2 - rechner - neue - berechnungsgrundlage - bei#13mit - welchen -

werten - rechnet - der - co2 - rechner - beim - heizen - mit - holzbrennstoffen - und - mit - welchen - werten - bei - anderen -

brennstoffen - wie- erdgas - oder - erdol , geöffnet am 25.08.2025  

49.724 

7.378 

72 

364 
3.645 

118   

Gas

Öl

Biomasse (Feststoff)

Strom für Heizzwecke

Fernwärme

Biogas

https://www.umweltbundesamt.de/uba-co2-rechner-neue-berechnungsgrundlage-bei#13mit-welchen-werten-rechnet-der-co2-rechner-beim-heizen-mit-holzbrennstoffen-und-mit-welchen-werten-bei-anderen-brennstoffen-wie-erdgas-oder-erdol
https://www.umweltbundesamt.de/uba-co2-rechner-neue-berechnungsgrundlage-bei#13mit-welchen-werten-rechnet-der-co2-rechner-beim-heizen-mit-holzbrennstoffen-und-mit-welchen-werten-bei-anderen-brennstoffen-wie-erdgas-oder-erdol
https://www.umweltbundesamt.de/uba-co2-rechner-neue-berechnungsgrundlage-bei#13mit-welchen-werten-rechnet-der-co2-rechner-beim-heizen-mit-holzbrennstoffen-und-mit-welchen-werten-bei-anderen-brennstoffen-wie-erdgas-oder-erdol
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Abbildung unterteilt einerseits Wärmeerzeuger zur Versorgung von Heizungssystemen (linke Seite) 

sowie andererseits jegliche Wärmeerzeuger (inkl. z.B. Kaminen , rechte Seite ). Bei den Versorgern der 

Heizung systeme dominieren mit 86  % Gasheizungen , gefolgt von Ölheizungen  mit 9  %. Strom - , 

Scheitholz -  und Hol zpelletheizungen machen zusammen ca. 5  % aus. Sonstige Energie träger haben 

keinen nennenswerten Anteil. Bei der Anzahl jeglicher Wärmeerzeuger ist zudem noch ein großer Anteil 

an Scheitholzversorgten Erzeugern vorhanden. Dies sind in der Regel Kamin e, welche keinen 

nennenswerten Teil in der Wärmeversorgung von Gebäuden spielen , sondern in der Regel lediglich zur 

Gemütlichkeit in einzelnen Zimmern genutzt werden.  

 

Abbildung 4: Links: Anteil dezentrale Heizungen nach Energie träger. Recht s: Anteil  alle r 

dezentrale n Wärmeerzeuger  (z.B. inkl. Kaminöfen)  nach Energieträger  

In Abbildung 5 ist die Struktur des Anlagenalters  gezeigt. Etwa 4  % der Heizungsanlagen sind vor 1990 

installiert. Mit 41  % stammen die meisten Anlagen aus den Jahren 2010 bis 2020.  

 

 

Abbildung 5: Struktur der Anlagenalters  der dezentralen Heizungssysteme  

Räumliche Verteilung  

Der Anteil der Wärmeversorgung durch die Energieträger Erdgas, Heizöl, Biomasse, Fernwärme und 

Strom sowie Solar/Geothermie/Wärmepumpe pro zusammengefügte m Baublock ist in Abbildung 6 
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dargestellt. Die räumliche Zuordnung der Daten erfolgt  über die Zensusdaten sowie Informationen zur 

Lage der Fernwärme leitungen . In den Gewerbe -  und Industriegebieten ist die Zuteilung mit dieser 

Methode  nicht möglich, weil hier keine  Zensus daten vorliegen und die Schornsteinfegerdaten nicht 

straßengenau zugeordnet werden können. Hierdurch kommt es  dort  zu große n Ungenauigkeiten bei 

der Verortung der Ölheizung .  

 

Abbildung 6: Energieträger pro Baublock  

2.2.2  Gasnetz  

In Abbildung 7 sind die Baublöcke  in Kaltenkirchen dargestellt , in denen Gasanschl üss e vorliegen .  
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Abbildung 7: Baublöcke mit Gasanschluss  

Der Großteil des Stadtgebiets ist vom Gasnetz erschlossen. Ausnahmen  sind die Bereiche im 

Heideweg, das Neubaugebiet mit Fernwärmeanbindung südlich des Brookweg es sowie die Gebäude 

an der Ecke Am Hohenmoor  und Alveslo her Straße. Zudem ist das ländliche Gebiet im Westen der A7 

nicht an ein Gasnetz angeschlossen.  

Die breite Erschließung durch das Gasnetz (außerhalb der Fernwärmegebiete)  spiegelt sich 

entsprechend  im hohen Anteil von Gasheizungen im Vergleich zu Ölheizungen wider . 

Informationen zum Jahr der Inbetriebnahme und der Gesamtanzahl an Anschlüssen sind nicht bekannt. 

Die Länge der gesamten Gas - Versorgungsl eitungen im Gebiet von Kaltenkirchen beträgt 103  km.  

Eine Umstellung des Gasnetzes durch die Stadtwerke Kaltenkirchen ist nicht geplant.  

2.2.3  Wärmenetz e 

In Kaltenkirchen gibt es vier  Wärmenetze  (Abbildung 8), drei davon werden von  Hansewerk Natur 

(HWN) betrieben. Mikronetze wie Gebäudenetze werden an dieser Stelle nicht näher betrachtet.  
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Abbildung 8: Lage der vorhandenen Wärmenetze  

Die Endenergiebereitstellung durch die Wärmenetze beträgt in Summe etwa 16 GWh/a mit insgesamt 

ca.  800  – 900  Hausübergabestationen  (Tabelle 3). Die Gesamtlänge aller Wärmen etze beträgt 

25 -  30  km. Für das Netz Flottkamp wird momentan eine Erweiterung Richtung Norden zur 

Gemeinschaftsschule am Marschweg geplant, bei der  die Bahntrasse gequert  wird.  
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Tabelle 3: Bestandswärmenetze  

Netzbezeichnung  Betreiber:in  Baujahr  Netzlänge 

[m]  

Anzahl 

HÜG  

Energiemenge 

Jährlich 

geliefert 

[MWh/a]  

Flottkamp  Hansewerk Natur  2004  20.563  609  11.800 

Heideweg  Hansewerk Natur  1999  1.785 72 794  

Im Grunde 3 Hansewerk Natur  

& Stadtwerke 

Kaltenkirchen  

2013 3.000  -   

4.000  

9 7.688  

Zeisigring  1 + 2 OVE (Objekt -

Versorgung mit 

rationellem 

Energieeinsatz 

GmbH & Co. KG ) 

2015 730 + 

1.299  

68 + 98  525 + 755  

 

Die Wärmenetze werden momentan zu 90  % mit Erdgas und zu 1 0  % mit Biogas gespeist ( Abbildung 

9). 

 

Abbildung 9: Energieträger der leitungsgebundenen Wärmeversorgung  

Das Biogas  wird in der Energiezentrale  des Netzes  „Flottkamp “ in einem Blockheizkraftwerk ( BHKW ) 

als bilanzielles Biomethan verbrannt. Zudem ist im Netz „Flottkamp “ ein E - Kessel mit einer Leistung 

von 240  kW installiert. Dieser hat laut Hansewerk Natur jedoch nur einen Anteil unter einem Prozent  an 

der Wärmeversorgung im Netz „Flottkamp “. 

Im Folgenden werden die vier Bestandsnetze kurz näher beschrieben.  

 

 

3 Das Netz umfasst zwei Teilnetze, welche theoretisch zusammen betrieben werden könnten. Hier in Summe 

zusammengefasst. Weitere Informationen siehe Beschreibung der Netze  

19.300 MWh/a

2.124 MWh/a
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„Flottkamp “: 

Das größte Netz ist ein Arealnetz mit der Energiezentrale beim Gymnasium Flottkamp. Versorgt werden 

neben Wohngebäuden auch einige größere kommunale Liegenschaften wie das Gymnasium 

Flottkamp und die Feuerw ache  in der Süderstraße. Das Wärmenetz wird primär (zu 86  %) über ein 

BHKW und einen Heizkessel erdgasbasiert  versorgt . Zusätzlich w erden  ein BHKW mit bilanziellem 

Biogas (13  %) sowie ein E - Kessel  (1 %) betrieben. Die Gebiete im Norden der Bahntrasse 

(Gemeinschaftsschule am Marschweg) sind aktuell noch nicht angeschlossen, sollen jedoch 

angeschlossen werden. Eine Netzerweiterung mit einer Erweiterungsleistung von insgesamt rund 

1,2 MW ist hier bereits in Planung.  

„Heideweg “ und „Im Grunde “: 

Des Weiteren betreibt Hansewerk Natur ein kleines Netz im Heideweg , welches  ausschließlich 

Wohngebäude  versorgt,  sowie das Wärmenetz  „Im Grunde“, welches  unter anderem verschiedene 

Gewerbe kunden  im Gewerbegebiet bei  XXXLutz , die Holsten Therme und weitere nahe gewerbliche 

Liegenschaften  versorgt. Das Netz „Im Grunde “ ist generell zweigeteilt: Hansewerk Natur betreibt 

einen  Gaskessel im Heizwerk parallel zu eine r von den Stadtwerken Kaltenkirchen betriebenen  Seite 

inkl.  BHKW  und Gaskessel . Die Seite der  Stadt werke versorgt primär die Holsten Therme sowie  

angrenzende Liegenschaften , während der Heizkessel die Gewerbegebiete im Norden  versorgt. Die 

Netze werden getrennt  betriebe n, können jedoch auch zusammen betrieben werden. Informationen zu 

Temperaturen liegen nicht vor.  

„Zeisigring “: 

Das Neubauwohnquartier „Zeisigring “, welches von der Deutschen Reihenhaus AG gebaut worden ist , 

wird von  der OVE (Objekt - Versorgung mit rationellem Energieeinsatz GmbH & Co. KG ) versorgt. Es 

werden zwei Teilnetze betrieben mit zwei Energiezentralen, welche in den Tabellen als Zeisigring 1 und 

2 betitelt sind. Die Versorgung erfolgt über BHKWs sowie Spitzenlast - Erdgaskessel.  

Tabelle 4 stellt übersichtsweise die Wärmeerzeuger der Wärmenetze in Kaltenkirchen dar.  
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Tabelle 4: Wärmeerzeuger für die Wär menetze  

Name  Betreiber  Energieerzeuger  Baujahr  Brennstoff  Nennwärmeleistung  

[kW]  

Flottkamp  
Hansewerk 

Natur  

BHKW 1  2015 Erdgas  505  

BHKW 2  2014 Bio methan  425  

Kessel 1  1997 Erdgas  3.000  

Kessel 2  2020  Erdgas  5.000  

Kessel 3  

(E- Kessel)  

2015 Strom  240  

Heideweg  
Hansewerk 

Natur  

Kessel  1999  Erdgas  700  

Im Grunde  

Hansewerk 

Natur  

Kessel  2014 Erdgas  4.000  

Stadtwerke 

Kaltenkirchen  

BHKW  + Kessel  2010  Erdgas  529  (BHKW)  

Zeisigring  

OVE  BHKW 1  2017 Erdgas  78 

BHKW 2  2016 Erdgas  101 

Kessel 1  ? Erdgas  260  

Kessel 2  ? Erdgas  402  

 

2.3  Wärmedichte und Wärmeliniendichten  

Zur Beurteilung der Wirtschaftlichkeit von Wärmenetzen können unterschiedliche Kennzahlen 

verwendet werden. Unabhängig von der genutzten Kennzahl wird in diesem Planwerk e ine 

wirtschaftliche Umsetzung eines Wärmenetzes als möglich ange nommen, wenn im Rahmen von 

Vergleichsrechnungen für Gebiete mit einer ähnlichen Bebauungsstruktur ein Wärmemischpreis von 

kleiner gleich 20 ct/kWh ermittelt wurde. Dies entspricht einem aktuell realistisc hen Wärmemischpreis 

(Vollkostenrechnung) von dezentralen Wärmepumpenanlag en. Aufgrund des übergeordneten 

Charakters der Kälte -  und Wärmeplanung können nicht alle Einflussfaktoren auf die Wirtschaftlichkeit 

betrachtet werden und die Einteilung in mögliche Wärmenetzgebiet sollte als Empfehlung einer 

Umsetzungsprüfung und nicht als ve rbindliche Festlegung verstanden werden. Die tatsächliche 

Umsetzungsmöglichkeit eines Wärmenetzes muss in den jeweiligen Gebieten in einer detaillierten 

Betrachtung z.B. in Form einer Machbarkeitsstudie überprüft werden.  

Eine Kennzahl für die Beurteilung für die Wirtschaftlichkeit von Wärmenetzen ist die Wärmedichte . 

Diese beschreibt den Wärmeverbrauch pro Hektar, bezogen auf den Baublock. Diese Wärmedichte ist 

in Abbildung 10 dargestellt. Die höchsten Wärmedichten finden sich im Bereich Flottmooring, im 

Zentrum um die Hamburger Straße und Holstenstraße, im Osten am Wulfskamp sowie im 

Gewerbegebiet im Südosten.  

Im Bestand sind Gebiete ab einer Wärmedichte von etwa 500  MWh/ha*a generell für ein Wärmenetz 

interessant. Auch bei geringeren Wärmedichten von 250 – 500  MWh/ha*a  kann ein Wärmenetz in Frage 

kommen, sofern die Vorlauftemperaturen geringgehalten werden und andere passende 

Begleitumstände (z.B. Abnehmendenstruktur, Ankerkund innen und - kunden , Synergien mit 

Straßenbau, günstige Wärmequelle, Nähe zu Bestandsnetz) vorhanden sind. In Gebieten 

< 100 MWh/ha*a sind Wärmenetze eher unwirtschaftlich. In Gebieten von 1 00 -  250  MWh/ha*a kann 
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ein Wärmenetz bei Neubaugebieten oder in Bestandsgebieten bei sehr guten Voraussetzungen 

wirtschaftlich sein.  

Die Wärmedichte in den Gewerbegebieten ist sehr hoch, was jedoch nicht gleichbedeutend ist mit 

einer Eignung für Wärmenetze. In diesen Gebieten ist teilweise Prozesswärme auf einem hohen 

Temperaturniveau über  100  °C erforderlich, welche durch ein Wärmenetz möglicherweise nicht 

wirtschaftlich bereitgestellt werden kann.  

 

Abbildung 10: Spezifische Wärmeverbrauchsdichten  im Bestand  pro Baublock [MWh/ha*a]  

Eine weitere wichtige Kennzahl zur Beurteilung von Wärmenetzen ist die Wärmeliniendichte . Sie 

bezieht den Wärmeverbrauch der anliegenden Gebäude auf eine Straße, in der potenziell ein 

Wärmenetz verlaufen  könnte.  Der Wärmebedarf wird hierbei auf einen Straßenabschnitt (im 

Allgemeinen zwischen zwei Kreuzungen) bezogen.  

Neben der Länge der Haupttrasse haben die Anzahl der Gebäude und die Länge der 

Hausanschlussleitungen einen großen Einfluss auf die Wirtschaftlichkeit. Dabei werden die 

Anschlusslängen der einzelnen Liegenschaften zu 3 3 % berücksichtigt.  Somit wird neben dem 

Verbrauch auch die Anzahl der Hausanschlüsse mit in die Berechnung einbezogen.  

Je höher die Wärmeliniendichte ist, desto wahrscheinlicher ist die wirtschaftliche Umsetzung eines 

Wärmenetzes in diesem Bereich. Wärmeliniendichten unter 0,75 MWh/m sind im Allgemeinen zu 

gering. Für Wärmeliniendichten unter 1,5 MWh/m ist mit hohen Kosten  der Wärmeversorgung zu 

rechnen, sofern nicht eine sehr günstige Wärmequelle zur Verfügung steht. Ab 1,5 MWh/m ist die 

Umsetzung eines Wärmenetzes bei entsprechender Anschlussquote wahrscheinlich. Ab 3,0 MWh/m 

kann ein Wärmenetz sehr wahrscheinlich umgeset zt werden.  

Für die Wirtschaftlichkeit eines Wärmenetzes ist damit die benötigte Wärmemenge an einer 

potenziellen Wärmetrasse entscheidend. Diese wird durch die Anschlussquote direkt beeinflusst. Der 
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vollständige Anschluss aller Liegenschaften in einem potenziellen Wärmenetzgebiet ist im 

Allgemeinen eher unwahrscheinlich, sofern es sich um mehrere Eigentümerinnen oder Eigentümer 

handelt. Bei homogenen Eigentumsstrukturen kann die Anschlussquote 100  % betragen, sofern sich 

die Eigentümerin oder der Eigentümer für den Anschluss entscheiden. Sollte dies nicht der Fall sein, 

wird die Umsetzung eines Wärmenetzes in so einem Fall unwahrscheinlich.  

Die Einteilung in Wärmenetzeignungsgebiete (Abschnitt 5.2) basiert zu einem Großteil auf der 

Wärmeliniendichte.  Abbildung 11, Abbildung 12 und Abbildung 13 zeigen die Wärmeliniendichten für 

verschiedene Anschlussquoten von 60  %, 80  % und 100  %  im Bestand . Hier ist generell ein ähnliches 

Bild zu erkennen wie bei der Wärmedichtenverteilung. Im Bereich Flottkamp sowie im Zentrum um die 

Holstenstraße  / Hamburger Straße ist eine hohe Wärmeliniendichte vorhanden. Zudem sind auch bei 

geringerer Anschlussquote im Gewerbegebiet hohe Wärmeliniendichten zu erkennen.  Die 

Wärmeliniendichten  von 2040 , welche auf der Bedarfsprognose  aus dem kommenden Abschnitt 3 

(Bedarfsanalyse) aufbauen, sind im Anhang in Abbildung 60 , Abbildung 61 und Abbildung 62  gezeigt.  

 

Abbildung 11: Wärmeliniendichte  im Bestand  für eine Anschlussquote von 60  %  
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Abbildung 12: Wärmeliniendichte für eine Anschlussquote von 80  %  

 

Abbildung 13: Wärmeliniendichte für eine Anschlussquote von 100  %  
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2.4  Gebäudebestand  

In diesem Abschnitt  wird der Gebäudebestand näher beschrieben. Dargestellt werden das 

über wiegende Baualter und d ie überwiegende Gebäudetyp ologie  auf Baubl ockebene  sowie weitere  

Kriterien für die spätere Bewertung wie Denkmalschutz und Eigentumsstruktur. Eine genaue 

Darstellung der Baublöcke nach deren Erschließungszeitraum ist nicht möglich. Eine Einteilung erfolgt 

über  natürliche Trennungen wie  Straßen, Schienen oder ähnlichen Strukturen . 

Des Weiteren wird die Wärmeversorgung der kommunalen Liegenschaften näher beschrieben.  

2.4.1 Baualter  

Abbildung 14 zeigt baublockbezogen das vorwiegende Gebäudealter.  

 

Abbildung 14: Vorwiegendes Baujahr pro Baublock  

Das Baualter wurde überwiegend  dem Zensus 2022 4  entnommen . Bei diesem sind die Baualter der 

Wohngebäude in einem 100x100  m Raster dargestellt. Die jeweils im  100x100 m- Raster liegenden  

Wohngebäude sind per Zufallsprinzip den  im Zensus  für das jeweilige Raster  angegebenen Baujahren 

zugeteilt worden.  Anschließend  wurde das über wiegende Baujahr pro Baublock ermittelt.  

Vervollständigt  und abgeglichen  wurde n diese Ergebnisse mit Daten der Stadtverwaltung 

Kaltenkirchen, vor allem für die Gewerbegebiete im Süden.  

 

 

4 https://www.zensus2022.de/DE/Home/_inhalt.html , geöffnet 28.05.2025  

https://www.zensus2022.de/DE/Home/_inhalt.html
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als  Gründenkmal und die Konzentrationslager - Gedenkstätte Springhirsch im Westen der A7 als 

Sachgesamtheit denkmalgeschützt.   

Aufgrund der geringen Anzahl und Größe der Gebäude und Flächen hat der  Denkmalschutz auf die 

Kälte -  und Wärmeplanung keinen nennenswerten Einfluss.  

2.4.4  Kommunal e Liegenschaften  

Die kommunalen Liegenschaften der Stadt Kaltenkirchen  sowie des Schulverbandes  sind in Tabelle 5 

zusammengefasst  und umfassen unter anderem das Rathaus  sowie verschiedene Schulen und Kitas.   

Tabelle 5: Wärmeverbrauchsdaten der kommunalen Liegenschaften  

Liegenschaft  Energieträger 

Wärmeerzeugung  

Wärmebedarf 

[MWh/a]  

Adresse  

Gemeinschaftsschule am 

Marschweg  

Fernwärme  1.133 Marschweg 12  

Schulzentrum am Lakweg  Erdgas  990  Lakweg 4  

Gy mnasium Kaltenkirchen  Fernwärme  860  Flottkamp 34  

Dietrich - Bonhoeffer Gem. - Schule  Fernwärme  580  Flottkamp 32  

Grundschule, Hort, Flottkamp (Am 

Hohenmoor 101)  

BHKW Biogas (91%)  386  Hohenmoorweg 101  

Grundschule, Hort, Kita Alter 

Landweg  

Fernwärme  347 Hamburger Straße 70  

Rathaus Kaltenkirchen  Erdgas  317 Holstenstraße 14  

Sporthalle am Marschweg  Erdgas  259  Marschweg 16  

Feuerwache Kaltenkirchen  Fernwärme  247 Süderstraße 4  

Asylunterkünfte  Erdgas  198 Kamper Stieg 11 - 17 

Sporthalle Schirnauallee 3  Erdgas  148 Schirnauallee 3  

KITA, Krippe Wiesendamm  Erdgas  135 Wiesendamm 15  

Vereinsheim Kaltenkirchener 

Turnerschaft  

Erdgas  125 Marschweg 18  

DRK, - KITA, - Krippe Abenteuerland  Erdgas  123 Am Krankenhaus 1  

Obdachlosenunterkünfte  Erdgas  100  Kamper Stieg 1 - 7 

Bürgerhaus  Erdgas  97 Friedenstraße 9  

Umkleidegebäude Schirnauallee 2  Erdgas  92  Schirnauallee 2  

Jugendhaus  Fernwärme  53  Marschweg 14  

Asylunterkünfte  Erdgas  30  Kamper Stieg 9  

Baubetriebshof  Erdgas und 

Hackschnitzel  

<10 (exkl. 

Hackschnitzel ) 

Küsterland 9  

Parkhaus  Brauerstraße  -  0  Brauerstr. 9  

 

Abbildung 16 zeigt  die räumliche Verortung der kommunalen  Liegenschaften . 
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Abbildung 16: Kommunale  Liegenschaften in Kaltenkirchen  

Auf dem Gelände de s Gymnasiums Kaltenkirchens  befindet sich zudem die Heizzentrale für das von 

Hansewerk Natur betriebene  Wärmenetz „ Flottkamp “. Die größten kommunalen Verbraucher sind die 

Schulen Dietrich - Bonhoeffer - Schule, das Gymnasium Kaltenkirchen, das Schulzentrum  am  Lakweg 

sowie die Gemeinschaftsschule am Marschweg mit 580 bis 1 .133 MWh/a. Die meisten Gebäude w erden 

entweder mit Erdgas oder über ein Fernwärme netz versorgt. Eine Ausnahme bildet die Grundschule 

Flottkamp (am Hohenmoor 101), welche zu 91  % mit Wärme aus einem mit Biogas betriebenen BHKW 

beliefert wird.  

2.4.5  Eigent ums struktur  

Mit Ausnahme der  Bauverein Kaltenkirchen  eG und der Neue Lübecker Baugenossenschaft eG  sind  in 

Kaltenkirchen keine großen Wohnungsunternehmen oder andere Eigentümer innen und Eigentümer  

größerer Liegenschaftsbestände  bekannt.  Erstere  besitzt und vermietet insgesamt  1.448 

Wohneinheiten in 178 Häusern. Ein Großteil des Bestands befindet sich i m Osten Kaltenkirchen s im 

Bereich Wulfskamp . In bilateralen Gesprächen ist ein generelles Interesse an Wärmenetzen signalisiert 

worden, sodass die Bauverein Kaltenkirchen  eG  als wichtige Akteur in in die weiteren Planungen 

einzubinden ist. So kann die Anschlussquote in den entsprechenden  Gebieten gut abgeschätzt werden.  

Die  Neue Lübecker  besitzt und vermietet  einige  Gebäude im Bereich  Flottmoorring innerhalb des Rings. 

Nach de ren Geschäftsberichten  202 2 und 2023 werden alle Gebäude saniert und einige mit 

Wärmepumpen ausgestattet.  Ein generelles Interesse an einem Anschluss an das Wärmenetz wurde 

auch von der Neuen Lübecker Baugenossenschaft eG  signalisiert.  

In der Abbildung 17 sind die Liegenschaften der beiden Unternehmen abgebildet.  
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Abbildung 17: Darstellung des Gebäudebestandes de r Bauverein Kaltenkirche n eG  und der Neuen 

Lübecker Baugenossenschaft eG  

2.5  Gewerbe  

In Kaltenkirchen befinde t sich im Südosten der Stadt ein großes Gewerbegebiet  direkt an der 

Stadtgrenze und angrenzend an  ein großes Gewe rbegebiet im Norden von Henstedt - Ulzburg.  

Neben Handel , Dienstleistungen  und Logistik  hat sich dort eine Reihe produzierender  Gewerbebetriebe 

insbesondere aus den Bereichen Leben smitte lproduktion  und Bau stoffe , aber auch aus anderen  

Bereichen , angesiedelt.  

Im Norden von Kaltenkirchen befindet sich ein weiteres kleineres Gewerbegebiet  welches von Handel 

und Logisti k wie z.B. Globus, XXXLutz und Dodenhof  geprägt ist.  

Westlich der Autoba hn auf Höhe  des Rastplatzes  Moorkaten  befinden sich weitere Unternehmen  wie 

ein Betonwerk . 

Im Rahmen der Analyse der Gewerbegebiete und eines Runden Tischs für Gewerbe wurden 

insbesondere mit Hinblick auf Abwärmepotenziale sowie größere Kälte -  und Wärmebedarfe 

Unternehmen identifiziert und angesprochen. Aus datenschutzrechtlichen Gründen werden allerdings 

keine detaillierten Daten aus den Gesprächen veröffentlicht.  

In diesem Zusammenhang wurden mit folgenden Unternehmen Gespräche geführt  und unter anderem 

Fragestellungen zum Einsatz Erneuerbarer Energien, Energieeffizienz, Nutzbarmachung von Abwärme 

und Interesse für einen Anschluss an ein Fernwärmenetz  besprochen:  

• Betonwerk Moorkaten  GmbH & Co. KG  

• C.F. Grell  Nachf. Naturkost GmbH & Co. KG  
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• Max Meyer & Max Horn Rösterei GmbH  

• Popp  Feinkost GmbH  

• Sievert  Baustoffe SE & Co. KG  

• Sitex - Textile Dienstleistungen Simeonsbetriebe GmbH  

• Hans Stockmar  GmbH & Co. KG  

Mit dieser Auswahl wurde bereits ein großer Teil der Betriebe mit hohem Prozesswärmebedarf 

identifiziert. Diese Betriebe verwenden zum Teil Hochtemperaturen über 130 bis 210  °C zum Waschen, 

Trocknen und Rösten oder 90  – 95  °C für Schmelz -  und Reinigungsprozesse , aber auch  geringere 

Temperaturen von 30  – 35  °C für Trocknungsprozesse . Weitere Betriebe mit hohem 

Prozesswärmebedarf sind Cavendish & Harvey Confectionery GmbH, Jürgen Langbein GmbH  und UPM 

Raflat ac  GmbH , wobei letztere aktuell ihre Produktion verlagern. Die genannten Gewerbebetriebe 

befinden sich  mit Ausnahme der Betonwerk Moorkaten  GmbH & Co. KG  im Gewerbegebiet im Südosten 

der Stadt und haben zusammen einen Gasverbr auch für die Wärmebereitstellung von ca.  42 GWh/a. 

Der Anteil der Prozesswärme beträgt dabei über 90  % des Wärmebedarfs.  Etwa  27 % der 

Prozesswärme bedarfe  erforder n Temperaturen über 130 °C.  

Insbesondere die Firma Popp Feinkost GmbH hat ihren Energieverbrauch inkl. Rückgewinnung nahezu 

vollständig optimiert, sodass nur ein geringer Anteil der eingesetzten Wärme als Abwärme als Abgas 

und Abwasser abgegeben wird. Die Firma Sitex - Textile Dienstleistungen Simeonsbetriebe GmbH  

betreibt eine der energieeffizientesten Waschanlagen am Standort Kaltenkirchen. Andere Firmen 

haben aufgrund der fehlenden technischen Freigabe durch den Hersteller der Anlagen keine 

Möglichkeiten eine Wärmerückgewinnung in den Prozess zu integrieren. Zud em sind die b estehenden 

Anlagen zum Teil noch nicht abgeschrieben bzw. technisch noch voll funktionsfähig . Im Baustoffsektor 

kommt zudem eine Saisonalität hinzu, wodurch die potenzielle Abwärme nur im Sommerhalbjahr zur 

Verfügung steht . Bei einer zukünftigen Neuinvestition sollen effizientere Anlagen möglichst mit 

Wärmerückgewinnung eingesetzt werden, sofern diese auf dem Markt verfügbar sind. Inwiefern 

zukünftig daraus Abwärme für die externe  Nutzung ausgekoppelt werden kann , muss entsprechend zu 

einem späteren Zeitpun kt erneut betrachtet werden. Das maximal e ganzjährig  zur Verfügung stehende 

Potenzial kann nach aktuellen Angaben mit  knapp  1.700  MWh/a abgeschätzt werden.  Aufgrund der 

beschriebenen  Rahmenbedingungen  ist die Relevanz für die Wärmeplanung zum jetzigen Zeitpunkt 

gering.   

Aus den Gesprächen wurde deutlich, dass zum aktuellen Zeitpunkt der Einsatz von Erdgas oder 

anderen Brennstoffen für die Erzeugung der Prozesswärme unerlässlich ist, da noch kaum oder keine 

entsprechenden strombetriebenen Anlagen verfügbar sind.  Zudem wurde darauf hingewiesen, dass für 

eine Umstellung  auf Strom entsprechende Leistungen im Megawatt bereich inkl. Tra nsformator  

bereitgestellt werden müssten.  

Betriebe mit hohem Kältebedarf sind ebenfalls Popp  Feinkost  GmbH , Cavendish & Harvey 

Confectionery GmbH  sowie WISKA Hoppmann GmbH  und ggf. Jürgen Langbein  GmbH , Lactoprot 

Deutschland GmbH und Erich Trapp GmbH & Co. KG  sowie Nordfrost GmbH & Co.KG  und 

Kühltransporte J. Jacobs  GmbH & Co KG .  

Die Kälteversorgung erfolgt, sofern bekannt,  dezentral  durch Kompressionskältemaschinen. Eine 

bestehende Adsorptionskälteanlage wird aktuell ebenfalls durch eine Kompressionskältemaschinen 

ersetzt.  


